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Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur sreiwilligeu Meldung
gemäß 8 7, Absatz 2 des Gesetzes über de» Vaterländischen

Hilfsdienst.

Hclser für die Etappe!
In dem gewaltigen, von unserem Heere

besetzte« feinblichen » ebiet
werden zur Verwendung bei Militärbehörden noch

zahlreiche Hilfskräfte benötigt.
Das Interesse des Vaterlandes verlangt , daß taugliche

und entbehrliche Kräfte der Heimat sich zu diesem Etappen¬
dienst zur Verfügung stellen. Zahlreiche kriegsverwendungs-
fähige Militärpersonen müssen im besetzten Gebiet noch für
den Dienst an der Front freigemacht werden.

Die. Lebensbedingungen im besetzten Gebiet sind durch¬
aus günstig. Gute Entlohnung und reichliche Verpflegung
werden gewährt . Und was bedeutet die Notwendigkeit, sich
in fremde Verhältnisse einzugewöhnen, gegenüber dem Blaß
von Opfern und Entbehrungen , das unsere Krieger seit
Jahren freudig ertragen ! .

Männliche Hilfskräfte jeden Alters , auch Jugendliche,
können, wenn sie geeignet befunden werden, Beschäftigung
,' m be.etzten Gebiet im Westen finden , und zwar für : Ge-
richtsdienst, Post- und Telegraphendienst , Botendienst , Tech¬
nischen- und Eisenbahndienst , als Kutscher, Bäcker, Schläch¬
ter , Handwerker jeder Art oder als Hilfsschreiber, sowie im
Sicherheitsdienst (Bahnschutz, Gefangenen - und Gefängnis-
bewachung).

Personen mit französischen und flämischen Sprachkennt-
niften werden besonders berücksichtigt.

Wehrpflichtige können nicht angenommen werden, mit
Ausnahme der 50 o/0 oder mehr erwerbsbeschränkten Krrezs-
beichädigten.

Als Entgelt wird gewährt:
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung kür Selbstver¬
pflegung. freie Unterkunft , freie Eisenbahnfahrt zum Be¬
stimmungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost, freie
ärztliche und Lazarettb .Handlung sowie angemessener Dienst¬
lohn.

Bis zur entgültigen Ueberweisung an -ine bestimmte
Bcdarfsstelle wird ein „vorläufiger Dienstvertrag " ge¬
schlossen. Die endgültige Höhe des Lohnes oder Gehalte»
kann erst im Anstellungsvertrag selbst festgesetzt werden. Sie
ricvtet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie der
Leistungsfähigkeit des Betreffenden . Eine auskömmliche Be¬
zahlung wird zugesichert. Falls Bedürftigkeit vorliegt , wer¬
den außerdem Zulagen für die in der Heimat zu versorgen¬
den Familienangehörigen gewährt.

Die Versorgung derjenigen , die eine Kriegsdienstbeschä-
dignng erleiden, ist besonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen Bezirkskommando Ober¬
lahnstein , Zimmer Nr . 4. Dabei sind vorzulegen : Etwaige
Militärpapiere , Beschüstigungsausweis oder Arbeitspapiere,
erforderlichenfalls Abkehrschein. Es ist anzugeben , wann
der Bewerber die Beschäftigung antreten kann . Eine vor¬
läufige üizUiche Untersuchung erfolgt kostenlos bei dem
Bezirkskommando. Jeder Bewerber hat sich den nforder-
lichen Schutzimpfungen zu unterziehen.

Kriegsamtstelle Frankfurt a. « .

Verordnung
über de» Verkehr mit Petroleum im U*ttrl»hrikreise.

Aus Grund der Bundesratsverord nungen über die
Höchstpreise für Petroleum und die Verteilung der Pe¬
troleumbestände vom 8. Juli/21 . Oktober 1915 und 1. Mai
1910 und der Bundesratsvervrdnungen über die Errichtung
von Preisprüfungsstellen und die Verbrauchsregelung vom
25. Septembcr/4 . November 1915 wird für den Verkehr mit
Petroleum im Unterlahnkreise folgendes verordnet:

8 1. Die Händler mit Petroleum sind verpflichtet , die
Mengen Petroleum , welche sie im freien Handel zum Ver¬
kauf erlangen , oder welche ihnen als der Gemeinde zustehen¬
des sog. Ausgleichspetroleum zum Absatz überwiesen wer¬
den, sofort nach Enrpfang bei der Ortsbehörde ihres Be¬
trieb sortes anzumelben.

ß 2. Bei der Abgabe des Petroleums an die Ver
brauchcr haben die Händler die von der Ortsbehörde ge-
troffenen Bestimmungen über die Höhe der abzugebenden
Einzelmengen genau zu beachten. Werben von der Octsbe-
hörde Kundenlisten für die Petrolenmsverteilung ausgestellt
oder Petroleumbezugsscheine ausgegeben, so haben d.e
Händler nach diesen Listen oder Bezugsscheinen das Pe¬
troleum abzugeben.

—— I
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S ». Die Händler sind verpflichtet, wer den Empfang
n»* de» Absatz des Petroleums Buch zu führen , au? dem
»er Name des Lieferanten , der Zeitpunkt und die Menge
des Empfanges und beim Absatz der Name des Empfängers
und di- abgegebene Menge ersichtlich sein muß. Das Buch
ist der Orrsbehörde auf Verlangen zur Einsichtnahme dor-
zulegen.

8 4. Eine Bevorzugung einzelner Verbraucher durch
die Händler ist verboten. Die Abgabe von Petroleum darf,
wenn Vorrat vorhanden ist, nicht verweigert werden, ins¬
besondere darf die Abgabe von Petroleum nicht davon
abhängig gemacht werben, daß der Verbraucher bei dem
Händler auch andere Waren mitnimmt.

8 5. Zuwiderhandlungen gegen die Bestin,mungen
dieler Verordnung werden mit Geldstrafe bis za 1500
Mk. oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft . Auch
kann der Händler als unzuverlässig von dem Handel mit
Petroleun , ausgeschlossenwerden.

§ 6 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage ,brer B»-
kanntmachnng im Kreisblatt in Kraft.

Diez , den 29. Januar  1918.
D-v » orsitzenvc de» « rei»a»»sch»sie».

I . V. :
_ _ Gchvn

I* 227. Diez,  den 25. Januar 1918.
A « die Magistrate Diez , Nassau , Bad Em » und
die Herren Bürgermeister der Landgemeinden

de» Kreise»
Der Herr Regierungs -Präsident in Wiesbaden hat im

Hinblick auf die Verbreitung der Räudekrankheit unter den
Schafen, in Gemäßheit des 8 247 V. A. V. G. vom 1. Mal
1912 die amtstierärztliche Untersuchung aller im Kreise
vorhandenen Schafbestände in diesem Frühjahr angevrönet.

Zur Durchführung dieser Anordnung ersuch« ich, mir
unttr Benutzung eines Formulars nach untenstehendem
Muster bis zum 7. k. Mts . ein Verzeichnis der in Ihren
Gemeinden vorhandenen Schafbestände einzureichen. Bei
Schafherden bedarf es einer Ausführung der Einzelbesitzer
nicht, es genügt hier eine Angabe der Stückzahl.

Der König !. Land rat.
Z. V. r

Zimmermonn.

y*
Des Besitzers Anzahl <37

JCi Stand Wohnorl der S3>3
Vor- Zunanie Schafe MB

J .-Nr . II. 797. Diez,  den 26. Januar 1918

«etr . A»sführu«g vonH«n»i«staüationen im Anschlnß
«n die elektrischeU»derl»»r>zxntr»le.

Ter Herr Reichskommissar für Kohlen hat bekanntlich
je», Erweiterung von elektrischen Anlagen ohn° besonder«
Genehmigung verboten und mit Geld- und Gefängnis¬
strafen bedroht. Trotzdem sind, wie fcstgestellt wurde, un-
befugtcrweise eine große Anzahl elektrischer Rachinstalla-
tionen von Leuten ansgeführt worden, die nicht einn « l
die Konzession haben, solche Anlagen ausführen zu dürfen.
Die Main -Krast -Werke werden demnächst eine m *nfe Kon-
trolle durchführen und wird hiermit ausdrücklich gewarnt,
weitere Anlagen ohne ausdrückliche Genehmigung des Herrn
Relchrkommissars von unbefugter Seite aurkühr -n zu lasse»

Der Vorsitzende de» Krei»au»kchusse».
I . B. r

LKün,  Krewdetzutterter.

EchtamMHer teil

Beerdigung des Landrates,
Geh. Regierungsrates

Dnoerstadt.
Diez,  2 . Februar.

Halbstocks weht heute die Flagge vom könig¬
lichen Landratsamte herab : der Leiter und Organ siator
all der vielgestaltigen Arbeit in diesen Räumen , der Landrat
Tuderstadt , ist gestorben und wrro heute zur ewigen Ruhe
geleitet.

Und wie viel Liebe, Verehrung und Wertschätzung, dte
der nunmehr Heimgegangene in fast zwanzig Jahren treu
sorgender, nimmer rastender Tätigkeit im Dienste seiner
Kreiseingesessenen sich erworben , heute hat es sich gezeigt bet
der Trauerftler . Sämtliche 83 Gemeinden des Kreises touren
vertreten , die Mitglieder des Kreistages waren erschienen
und 'außerdem Abordnungen des Kreiskriegerverbandes , der
Geistlichkeit, der Lehrerschaft sowie anderer Korporationen
und Vereine, denen der Verstorbene angehörte oder nahe¬
stund. Auch der oberste Beamte des Bezirks . Herr-
Regierungspräsident Dr . v. Meister, mehrere Herren Re-
gierungs - und Landräte und Vertreter anderer Staatsbehör¬
den waren im Trauergefolge.

Nach einer kurzen Feier im Hause hoben Gendarmen
den Eichensarg auf den Leichenwagen und der Zug setzte sich
in Bewegung; an der Spitze ein Militärmusilkorps . dann
folgten Kranzträger , die Kriegervereine , bei denen wir 33
umflorte Fahnen bemerkten, der amtierende Geistliche Herr
Dekan Wilhelmi , der Leichenwagen mit Blumen und Krän¬
ken geziert. Hinter den Familienangehörigen schritten dann
die übrigen Trauergäste in einer Zahl , wie wohl in Diez
bei derartiger Gelegenheit noch nicht geschaut.

iVom Portal des Friedhofes trugen wiederum Gendar¬
men den Sarg nach dem Grabe . Nach einem Cboral hielt
Herr Dekan Wilhelmi die Leichenrede, in welcher er das
Leben und Wirken des Verstorbenen in seiner Familie und
an der Spitze des Kreises beleuchte . Weitere Ansprache^
hielten die Herren Bürgermeister Scheuern und Kommerzien¬
rat Schäfer.

Die Aufgaben öer Zürsorgeschweftern.
In unsrer schweren Zeit des Kampfes und des Lünzens,

wo jedes Glied der Nation auf seinem Posten sein muß,
wo ras Vaterland alle Kräfte braucht , haben wir erst
richtig erkannt , wie wertvoll jeder „Einzelne ", jeder gesunde
Arm und jeder klare Kopf für das Volksganze ist. Nach
dem Kriege, wenn unsre wirtschaftliche Tätigkeit mit aller
Macht einsetzen wird , wenn Deutschlands Handel und In¬
dustrie wieder ihren alten Platz in der Welt behaupten
wollen, werden wir weiter tüchtige Kräfte , arbeitsfreudige
und Arbeitsfähige Menschen nötig haben. Wir brauchen
einen kräftigen , gesunden Nachwuchs,  wenn die
Arbeit unsrer drei harten Kriegsjahve und all ihr Leid
und ihre Not nicht umsonst gewesen sein soll. Von der Tüch¬
tigkeit unsrer Jugend hängt unsre weitere Entwicklung ab.

. Deshalb bedeutet jedes Kindergrab einen Verlust , der nicht
wi-o«' gut zu machen ist. Jeder Heranwachsende Mensch, in

: dem der Keim zu frühen Siechtums gelegt ist, bedeutet eine
) Hemmung für unsre Entwicklung, eine Last, die von der
Ü Gesamtheit mitgeschleppt weroen muß. Wenn unsre Klei-
' neu durch Unachtsamkeit oder Unwissenheit der Mütter nicht
\ richtig behandelt tverden, wenn sie unzweckmäßig gekleidet
' und ernährt werden, wenn sie womöglich nicht einmal ge¬

nügend Luft und Sonne bekommen und dadurch Krankheiten
oder Gebrechen Hervorrufen werden, die einen Schatte»
auf ihr ganzes Leben tverfen, so muß sich jeoer ernstdenkende
Mensch sagen: das hätte verhindert werden müssen!

Vorbeugen ist heute dre Losung. Erziehung zu gesund-
’ Yettsmäßiger Lebensweise, zu richtiger Pflege und Behaao-

rctt&tani iauientlick
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Iiuig der Säuglinge uird Kleinkinder ist bei weitem ratio¬
neller , als dann erst einzugreisen , wenn schon Krankheiten
«usgebröchen sind , wenn die Erwerbssähigkeit schon wesent¬
lich eingeschränkt oder Mr vollständig unmöglich gemacht
ist . Wenn wir es z. B . mit einein hochgradig Schwindsüch-
tigen zu tun haben , oder wenn wir einen Krüppel vor uns
halien , der trotz aller Heilmittel nicht wieder in den Besitz
seiner dollen Arbeitskräfte gelangen kann . Hätte man bei
ihm im Säuglingsalter das Anfangsstuoium der englischen
Krankheit erkannt und bekämpft , so wäre es nie ,o weit
gekommen.

Bis vor wenigen Jahren starb im Deutschen Reiche
noch jedes 5. Kind , bevor es das 1. Lebensjahr erreicht
hatte . Daß sich dieser traurige Zustand schon etwas ge-
bessert hat (es stirbt heute etwa jedes 6 . Kind ) ist Haupt-
sächlich der Arbeit unsrer Säuglingssürsorge zu berdanken-
Sie hat in den Städten , wo ja die Säuglingssterblichkeit am
krassesten zu Tage trat , eingesetzt und ist heute schon auf
viele Landbezrrre ausgedehnt . So sehen z. B . der Plegie-
rungsbezirk Düsseldorf und die Großherzogtümer Helsen
und Baden schon auf eine jahrelange Entwicklung ihrer
Säuglingsfürsorge zurück, die die glänzendsten Erfolge auf-
zuireisen hat . Auch ,m Regierungsbezirk Wiesbaden regt sich
diese Tätigkett zum Wähle un,rer Kleinen allenthalben.
In unserem Nachbarrreise Limburg ist eine Kreisfürsor¬
gerin bereits seit zwei Jahren tätig . Die Kreise Weilburg,
Langenschivatbach , Homburg und noch andere haben die
Säuglingspflege m ihr Arbeitsgebiet ausgenommen.

Auch der Unterlahn kreis  geht an dieser Aufgab«
nicht vorüber . Der Kreistag bringt ihr großes Interesse ent-
gegen und der Kretsausschuß hat beschlossen, in allen grö¬
ßeren Orten „Mutter - und Säuglingsbera-
t r . n g s st e l l e n " elnzurichten und hat bereits eine Kreis-
fürsorgerin  für die,e Arbeit angestellt . In den Be-
r a t u n g s st u n d e n kann jede Mutter ihr Kind dem Arzte
vorstellen , oder der Kreisfürsorgerin , wenn die Aerzte wegen
der jetzigen Arkeitsüberlastnng die Leitung der Beratungs¬
stellen vorläufig nicht selbst übernehmen können . Durch .
eine regelmäßige Feststellung der Gewichtszunahme kann l
die Mutter verfolgen , ob sich ihr Säugling richtig ent - {
wickelt . Mit besonderem Nachdruck wird auf die Wichtig¬
keit des Stillens hingewiesen . Will das Kleine nicht recht
gedeihen , so erhält die Mutter gute Ratschläge oder si» wird
in die Sprechstunde ihres Arttes verwiesen , wenn Anzeigen
vorhanden sind , die ärztliche Behandlung wünschenswert
erscheinen lassen . Wo keine Beratungsstunde eingerichtet
werden kann , wird die Kreisfürsorgerin die M ii t t e r in
ihren Häusern  aufsuchen , um sie dirt in allen Fragen
der Behandlung ihres Kindes zu beraten . Wir wollen diesen
Bestrebungen zum Wohl unsrer Volksgesundheit di ? besten
Erfolge wünschen , die nicht ausbleiben werden , wenn alle
Kreift der Bevölkerung ihnen mit Interesse und Vertrauen
entgegentreten.

Ein Jahr U-Bootkrieg.
(Nach amtlichen Quellen .)

Am 1. Februar 1918 ist ein Jahr vergangen , seitdem
mit der- ersten Sperrgebietserklärnng der Uneingeschränkte
U-Boots -Handelskrieg gegen unsere Feinde eröffnet wurde

lieber 9 Millionen Bruttoregistertonnen unseren Geg-
nern dienenden Schiffsraums sind seit dem 1. Februar
1917 vernichtet worden , etwas weniger als die Hälfte des
Bestandes der englischen Handelsflotte zu Kriegsbeginn,
nicht ganz das Doppelte des Gesamtraumgehalts der dent-
schen Handelsflotte , etwa ein Fünftel des Januar 1913 vor¬
handenen Weltichiffsraums.

Ter grob geschätzte Wert nur der versenkten Schifft
und Ladungen , oft sehr hohen Frachiwerte nicht einge¬
rechnet , beträgt etwa 32 Milliarden Mark nach Friedens¬
kurs . Dazu tritt der mittelbare Verlust durch Ausfall der
Schifft in der wriftren Fahrt.

Zu den Ergebnissen des Seehandelskrieges , seit Krftgs-
beginn ergänzt , beträgt die Summe des bisher vernichte¬
ten , unseren Gegnern zur Verfügung stehenden Schifs » -
raums über 14 Millionen T . (T . bedeutet stets Brutto-
registertvnnen ). Wenn man bedenkt , daß außerdem der
größte Teil der Handersflotten der Mittelmächte dem See¬
verkehr entzogen ist, so erhält man schon durch diese wenigen
Zahlen ein anschauliches Bild von den entstandenen Aus-
fällen und eine Erklärung für die während des ganze»
Krieges bestehende und in schneller Steigerung begriffen»
Frachtraumnot.

I . Sch iffSraumfrage.
Entscheidend für den Erfolg des U-Bootkrieges ist die

Schiffsraumfrage . Die nachstehende Untersuchung geht
vom Weltschiffsraum aus und behandelt alle Fahrzeuge
über 100 T ., d. h. also nicht nur die für den Ueberseeverkehr
geeigneten Schiffe . Die gemachten Angaben sind mit aller
Vorsicht und Reserve ftstgestellt.

Nach Llohds Register belief sich der Weltschiffsraum an
Dampfern und Seglern über 100 T . am 1. Juli 1916 auf

43384000  T.
Von diesem Betrage sind als am 1. Juli 1916 bereits nach-
weislich versenkt , aber nicht von Llohd gebucht abzvrechne«
416 000 T „ als Küsten - und Binnenseeschiffen ttno ' abzu-
rechnen rund 6 000000 T ., so daß an Seeschiffen verbleiben»
36 940 000 T . Von diesem Bestände des Weltschiffsraum »,
der sich bis Ende Januar 1917 durch natürliche und KriegS-
verluste um 3 085 000 T . verminderte und durch Neubauten
um 1190000 T . vermehrte und somit einen Bestand vov
35044 000 T . erreichte , fuhren am 1. Januar 1917 , wi»
aus der englischen Schiffahrtsstatistik und anderen sicheren
'Angaben hervorgeht , auf die uns feindlichen Westmächt«
England , Frankreich und Italien 24650000 T . Scksiffr-
raum , und zwar diente dieser Tonnenraum sowohl den
bürgerlichen wie den militärischen Zwecken. Er bildet den
Hauptgegenstand der weiteren Untersuchung . Unter de»
schweren Kriegsverlusten der Frühlings - und Sommermo¬
nate lichteten sich die verfügbaren Bestände in so bedenk¬
licher Weise, daß gegen Ende des Sommers 1917 eine auch
nach Berechnungen zu erwartende Schiffsraumkrise eintrat,
über die sich unsere Gegner nur durch Beschlagnahme von
Schiffsraum der Mttelmächte , der ihnen durch den Uebev-
tritt einiger Staaten auf die Seite unserer Feinde zufiel,
vor allem aber von neutralem Schiffsraum hinwegzuhelftn
vermochten , der sich ihrem Zugriff nicht rechtzeitig ent¬
zogen hatte . Man kann die Summe dkesen Tonnenraums,
der im Laufe des Jahres 1917 auf diese Weise in die Ver¬
fügungsgewalt unserer Gegner überging , aus etwa 2>/z Mil¬
lionen T . schätzen. In dieser Zahl sind alle Fahrzeuge ein-
begriffen, , frivol, ! diejenigen , welche unsere Gegner bereit«
fest in ihren Menst genommen haben , wie diejenigen , über
die augenblicklich noch Verhandlungen stattfinoen . Aus geg¬
nerischer Serie ist viel Aufhebens von den zu erwartende»
ungeheuren Neubauerträgen ihrer Wersten gemacht worden.
Nach feindlichen Pressenachrichtcn , amtlichen Aeußerungen
und fachmännischem Urteil unterschätzt inan die Leistungen
des englischen und amerikanischen Schiffbaues nicht , wen»
man ihnen im Jahre 1917 Ertrüge von 1,5 Millionen T.
und 1 Million T . und im Jahre 1918 eine Steigerung auf
2 Millionen T und 1,8 Millionen T . jährlich zub .lligt .*tz
England würde darnit seine Höchstleistungen unter Friedens-
Verhältnissen , Nordamerika die 8—lOfache Friedensleistung
und die dreifache des Jahres 1916 erreicht haben . Ter
Raumgehalt der auf England , Frankreich und Italien sah.
renden Handelsflotte fällt unter Anrechnung des Gewinn«
und der Verluste , die sich aus natürlichen und Kriegsder-
lüsten zusammensetzen , bis Ende Dezember 1917 auf
19610 000 T ., der Weltschiffsraum aus 29 264 000 T . Ter
Zuwachs für die Wcstmächte entsteht zum Teil durch Ver¬
schiebung , die beim Welffchisssraum nicht als Zugang in
oft Erscheinung tritt . Bleiben wir zunächst bei der Weltlage
dev jeweils infolge Reparaturen und Jnstandfchuiigs -A»
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beiten virfjt fatjrbereiten &d>iff3vaum "üanti »mit, gering
aereifjnet, mit  rurtb 2 miltonen  Tonnen annehmen, ,o da?;
ein bevfiiQfjctttv  Schiffsraum tunt rund 27 2o0000 T. vev*
fileilU. Um den für den übrigen Weltverkehr außer dem hier
behandelten Verrehr auf England , Frankreich und Italien
verfügbaren Schiffsraum festzustellcn, muß man zu den 196
Millionen T . wenigstens 800000 T . für militärische Zwecke
aer Vereinigten Staaten benötigten Raumes rurechmn . Es
ergeben sich demnach 27,25 minus 20,5 — 6,75 Mi .linnen
T.'. das ist weniger als die Hälfte des im Frieden für diesen
Verkehr fahrenden Schiffsraums . Also auch in der ganzen
übrigen Welt herrscht äußerste Knappheit , wenn mail be¬
denkt, daß dieser Tonuenraum die Bedürfnisse aller Neu¬
tralen , Japans und der übrigen außereuropäischen ',eind-
licken Länder, der englischen Krvnländer und Kolonien und
Amerikas , vor allem die Zufuhr der Vereinigten Slawen,
die, wie in einem zweiten Artikel ausgeführt werde», wird,
jetzt von besonderer Wichtigkeit ist, zu befriedigen hat.

Die. Weltlage ist hier näher untersucht , um zu zeigen,
daß eure Schiffsraumabgabe aus dem übrigen Welü errehr
für den Verkehr auf England , Frankreich und Italien , aus
den es hier ankommt , in beträchtlicherem Umfange aus¬
geschlossen ist. ^

Die mit dem Ende Dezember 1917 für die Fahrt auf
England , Frankreich und Italien verbleibenden 16610000
T zu bewältigende Einfuhr deckt den hohen Kriegsbedarf
dieser Länder nicht mehr, wie der entschieden» und auf¬
fallende , gegen Ende Dezember 1917 eingetre ^ ne Umschwung
ibrer WirrschaftSlage deutlich erkennbar zeigt. ES fei noch¬
mals daraus hinaewiesen, daß diese Zahl den für bürgerliche
und militärische Zwecke zur Verfügung stehenden Schiffs¬
raum angibt.

*) In einer Versammlung der Society of Naval Archi-
tects Mitte November 1917, an der die Leiter der ameri¬
kanischen Schifsbaugesellschofien und andere Fach euie teü-
nahmen, gab der Vizepräsident der Bethlehem Shipbuilding
Cvrperation , Powell , die Baurerstung der Vereinigten Staa¬
ten für 1917 mit 0,5, 1918 mit 2 Millionen T . an

Schluß folgt
Der Fliegerangriff auf Paris.

WTB . P a r i s , 31. Jan . Meldung der Agence ZavaS-
Pier feindliche Geschwader überflogen unsere Linien nörd¬
lich von Cömpiegne und erreichten Paris . Sie flogen wegen
des klaren Himmels sehr hoch und näherten sich so dem Be¬
zirk von Paris von Osten her, wobei sie nacheinander Bom¬
ben auf verschiedene Gemeinden der Pariser Bannmeile
alwarscn . Sie überflogen hierauf Paris hauptsächlich auf
dem . rechten Seineuser , wo sie in einigen Augenblicken
nahezu ihre sämtlichen Bomben abwarfen . Sie vernich¬
teten dabei ziemlich viele Menschenleben,  besonders
Frauen und Kinder . Zwei Hospitäler wurden getroffen nnd
mehrere Gebäude durch Brände beschädigt. Die Anzahl
der Getöteten beträgt 20, die der Verwundeten 50. Mehrere
Kämpfe wurden nördlich der Hauptstadt geliefert . Ein
re".tsches Flugzeug wurde abgeschossen und beide Insassen
gefangen. Ein französisches Flugzeug mußte landen Beide
Insassen sind verwundet . Ein späterer Bericht wird die
Zahlen unserer Verluste angegeben. ,

WTB . Paris,  31 . Jan . Havas meldet amtlich : Die
Zahl der Verluste infolge des Luftangriffes am Mittwoch
ist jetzt bekannt. 36 Tote,  darunter 22 in Paris und 14
in nächster Umgebung, 190Verwundete,  davon 114 in
Paris und 76 in der nächsten Umgebung, waren die Opfer,
darunter eine größere Anzahl Frauen und Kinder . Drei
Hospitäler wurden von den Bomben getroffen , in einem
brach ein Brand aus . Der Alarm wurde sogleich in ge¬
wöhnlicher Werfe geschlagen. DU Feuerwehr wurde nament-
lich von 11,15 bis 1,30 Uhr an 92  verschiedene Orie ge-
ruwn , sowohl in Paris wie in der Umgebung. Es war
möglich allen Anforderungen gleichzeitig nachzukommen.
Tas Material kam in kürzester Zeit an die verschied-nen Un-

jlücfättcltcn.  35 fe Hir -soignirtsntivn tour tiofrfommrt ; ÄFs-
gewuit waren nngeführ etwa 60 unserer fzlngzerrae ansge--
st-eaen, wovon etwa 30 beständig in der Lust bli-ben. In
wenigen Minuten hatten sich die BerteidigungSgesckwader
mit der Patrouille vereint , die vor dem Alarm über Paris
kreuzte.
Aus Provinz und NachdargebLeten

Holzappel , 2. Febr . Der Tod des Landrats Geh-
Regierungsrates Duderstadt bedeutet füt^ den Verschöne¬
rungsverein einen schmerzlichen Verlust . ^ tets wir er dem
Verein ein warmer Freund und Förderer seiner zznti.ressen.
Insbesondere schuldet der Verein ihm Dank für das In¬
teresse, das er der Anlage um den Herthasee angedeihev
ließ. Die Aufstellung des wertvollen künstlerischen Be¬
bauungsplans und der bisherige Ausbau dieser An bi ge wäre
ohne seine tatkräftige Unterstützung nicht möglich gewesen.
Wie das Bild des Verstorbenen in der Festschrist von 191.5,
verewigt ist, wird sein Andenken bei dem Vereine dauernd
in Dankbarkeit fortleben . '

B Weilbnrg , 2. Febr . Durch die Bezirksrettstetle ist
den Gemeinden Eubach, Langenbach und Seelbach ein künst-
lerr,ch ausgestattetes Diplom verliehen worden, als An¬
erkennung für ihre gute Ablieferung von Milch und Butter
zur Milderung der Ernährungsschwicrigkeiten in der jetzigen
schweren Zeit . Die vorbildlichen Leistungen dieser 1 e-uein- ,
den find mit Recht anerkannt worden und werden hoffent¬
lich auch andere Gemeinden veranlassen , die Milch- und
Bntterabgabe derart zu steigern, daß auch ihnen das Diplom
verliehen werden kann.

Aus Nassau und Umgegend.
:!; Singhofen , 2. Febr . Musketier Wilhelm Maxeiner,

Sohn des Schweinehändlers Maxeiner , wurde bei den Kämp¬
fen im Westen mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl. und dem
Oldenburger Friedrich August-Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet.
E .n anderer Sohn des Herrn Maxeiner besitzt bereits feit
längerer Zeit das Eiserne Kreuz.

Jagd-Verpachtung.
Der Unterzeichnete Jagdvorsteher

wird am 14 . Febrnar d. Js . ,
nachmittags 2 Uhr auf der
Bürgermeisterei zu Niedertiefen¬
bach die Jagd aufd.n Grün!stucken

des gemeinschaftlichen Jagdbeznks der Gemeindestldmaik
Niedertiefenbach, zirka 656 Morgen Wald und 992 Morgen
Feld, öffentlich meistbietend auf einen 6 jährigen Zeitraum,
und zwar vom 9. März 1918 bis 9. März 1924 , verpachten.

Pachtlustige werden hiermit eingeladen. Die Pochtbe-
dingungen liegen im Amtszimmer des Unterzeichneten öffent¬
lich aus.

Niedertiefenbach, den 31. Januar 1918. t6562
Der Jaqdvorfteher:

_ Roßtäuscher._

Grundstücksverpachtung.
Freitag , den 15. Februar 1918,

nachmittags 2 Uhr
werden in der Wirtschaft des August Preußer hier die der
Gemeinde gehörenden Grundstücke auf die Dauer von 12
Jahren , vom 1. Oktober 1918 bis 30. September 1930
öffernlich verpachtet.

Hieran anschließend findet die Verpachtung der Grund¬
stücke der Pfarrei Freiendiez für dieselbe Pachtreit statt.

Freiendiez,  den 29. Januar 1918.
Der Bürgermeister.

Künzler.
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